
1 2 0  F r .  L i n d  n e r ,  A nknnftsterniine auffallender Zugvögel.

Grad der Tabelle I I I .
Pünktlichkeit Nr. Arten Schwankungen

1 1 Braunelle 2 Tage
2 2 Zaungrasmücke 7 //
3 3 Turmsegler 8 //

4 Gartenrotschwanz

4 < 5 Rotkehlchen > 9
6 Grauer Fliegenfänger //

i 7 Pirol
8 Plattmönch

5 ^ 9 Kuckuck 10 //
10 Trauerfliegenfänger

6 11 Gebirgsbachstelze 13 //
7 .s 12 Feldlerche > 14I 13 Nachtigall I //

8 ŝ 14 S ta r  'l 15
l 15 Steinschmätzer s ^ //

9 .s 16 Weiße Bachstelze l 17i 17 Weidenlaubsänger l //
10 ŝ 18 Hausrotschwanz l lg10 l̂. 19 Kranich l ^ //
11 20 Wendehals 19 //

.2 1 Sommergoldhähnchen -
12 22 Spötter > 20 //

. 23 Kiebitz .
13 24 Storch 22 //
14 25 F itis  ̂ 23> 26 Rauchschwalbe I //

15 j
27 Wiesenschmätzer
28 Waldschnepfe 1 ^ //

Anmerkung 1. Die faktischen Abstände vom Normaltage verteilen sich n ich t am 
nähernd gleichmäßig auf die Zwischenräume zwischen erstem und letztem Ankunftstermin 
(für die Reihenfolge der Coeffieienten der Schwankungen im Abstand vor und nach dem 
Normaltage würde eine besondere Tabelle nötig sein, die hier wegbleibt, weil ihre praktische 
Bedeutung doch nur sehr gering wäre).

Anmerkung 2. Da die Ankunftstermine selbst in jedem Jah re  für die verschiedenen 
Gegenden sehr verschieden sind und bei manchen Arten um mehrere Wochen differieren, so 
würde ein praktisches Resultat für die Erforschung der so interessanten Erscheinung des 
Vogelzuges, besonders für die Erkenntnis der Richtung und geographischen Ausbreitung 
desselben nur dadurch erzielt werden, daß die positiven Daten aus allen Landesteilen in der 
durch die obigen Tabellen angedeuteten Form in vergleichender Darstellung verarbeitet würden. 
Dazu möchte diese auf einen engen Rahmen beschränkte kleine Arbeit Anregung und Vorbild geben.

Osterwieck a . H ., den 17 . N o vem b er 1 8 9 8 .

Adolf M atter, f
A m  4 . F e b ru a r  d. I .  verschied zu K assel der la n g jä h r ig e , hochgeschätzte 

M ita rb e ite r  dieser Z eitschrift, der a ls  tüchtiger O rn ith o lo g e  u n d  speziell a ls  Kuckucks-
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forscher w ohl w eit ü ber die G ren zen  der H e im a t h in a u s  bekannte L an d sch a ftsm a le r 
A d o l f  W a l t e r .  A m  7. A p ril  1 8 1 7  zu J o a c h im s th a l  in  der M a rk  a l s  S o h n  
eines G eistlichen geboren , w idm ete er sich nach Besuch des B e r l in e r  G y m n a s iu m s  
zum  g ra u e n  K loster au f der Akademie zu K assel dem S tu d iu m  der M a le r e i .  
S p ä t e r  ließ  er sich d an n  in  C h a r lo tte n b u rg  a ls  L an d sch a ftsm a le r  n ieder u n d  
w irkte h ie r zugleich a l s  Z e ich en leh re r an  m ehreren  S c h u le n , b is  er sich endlich 
vor e iner R eihe von J a h r e n  nach Kassel, der H e im a t seiner F r a u ,  zurückzog. —  
V o n  frü h e r J u g e n d  an  zeigte er eine w arm e Liebe zu r N a t u r ,  die sein V a te r  
in  ihm  geweckt h a tte  und  v e rs tä n d n isv o ll pflegte. A u f seinen  S tre ife re ie n  in  der 
U m gebung  seines in  W ald- u nd  wasserreicher G eg end  gelegenen H e im a ts o r te s  
lern te  er nam entlich  die einheimische V o g e lw e lt kennen u n d  eignete sich jene v o r
zügliche B eo b ach tu n g sg ab e  a n , die ih n  d a n n  spä te r ganz besonders dazu  befäh ig te  
d a s  g eheim nisvo lle  Leben u nd  T re ib e n  u n seres  Kuckucks zu belauschen u n d  eine 
ganze R eih e  b ish e r noch u n g en a u  oder g a r  nicht bekann ter T hatsachen  a u s  der 
N aturgeschichte dieses m erkw ürd igen  V o g e ls  f ü r  alle  Z e iten  festzulegen. A lle seine 
M u ß e  w idm ete er m it fast leidenschaftlichem  E ife r  diesen B eo b ach tu n g en , die er 
auch vielfach veröffentlichte. Z ug le ich  brachte er eine E ie rsam m lu n g  v on  bedeutendem  
wissenschaftlichem W erte  zusam m en, deren in teressan testen  T e i l  eine R eihe von über 
h u n d e rt in  verschiedenen bestim m ten R ev ieren  der M a rk  v on  ihm  selbst g efu nd ener 
Kuckuckseiern b ildete. " S e in e  zahlreichen  selbständ igen  orn itho logischen  Aussätze 
—  er h a t  auch anderen  o rn itho log ischen  S c h rif ts te lle rn  M a te r i a l  geliefert, z. B . 
B r e h m  fü r  sein „T ie r le b e n "  —  bew egen sich fast alle a u f  biologischem , bezw. 
oo- oder nidologischem  G ebiete u n d  b ild en , da ih r  V erfasser a ls  e iner der tüchtigsten 
K en n er u nserer V o g e lw e lt, gestützt a u f  v ers tän d n isv o lls te , genaueste B eo b ach tu n g , 
m it strengster W a h rh e its lieb e  schrieb, fü r  u n s  eine Q u e lle  reicher B e le h ru n g . 
D iese B lä t te r ,  deren la n g jä h r ig e r  f rü h e re r  L e ite r, H o fra t  L i e b e ,  W a l t e r  besonders 
hochschätzte, haben eine M en g e  seiner stets gehaltvo llen  A rtikel gebracht.

H ie r in  K assel leb te  W a l te r  seit e tw a siebzehn J a h r e n .  E ine  leider im m er
m ehr zunehm ende H a rth ö rig k e it, die zuletzt zu fast vö lliger T a u b h e it  gew orden 
w a r , machte ihm  einen au sg eb re ite ten  persönlichen  V erkehr unm öglich , doch h a tte  
er einen kleinen K re is  w a rm e r F re u n d e  und  V e re h re r , die durch die L au terkeit 
seines C h a ra k te rs , sein lie b e n sw ü rd ig e s  W esen , seine feine künstlerische B ild u n g  
u nd  sein reiches o rn ithologisches W issen a u fs  engste an  ihn  gefesselt w urden . 
M i t  zahlreichen a u s w ä r t ig e n  F re u n d e n  stand  er b is  kurz vor seinem  T o d e  in  
brieflichem  V erkehr. W ie  sehr seine wissenschaftliche T h ä tig k e it von  seinen o rn i
thologischen Fachgenossen an erk an n t w u rd e , zeigte sich b eso n d ers  d a r in ,  d aß  die 
deutsche ornithologische Gesellschaft zu B e r l in  sowie der M ü n ch en e r u nd  der K asseler 
orn ithologische V erein  ih n  zu ihrem  E h re n m itg l ie d  e rn a n n t  h a tte n . G a n z  besondere
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E h renbezeigungen  w aren  ih m , wie ich seiner Z e it  in  diesen B lä t te rn  berichten 
konnte, an  seinem  8 0 . G e b u r ts ta g e  zu teil gew orden. Noch fast zwei J a h r e  ü b er 
die Achtzig h in a u s  w a r  es ihm  v erg ö n n t in  v o lle r geistiger u n d  v e rh ä ltn ism ä ß ig  
vorzüglicher körperlicher Frische zu verleben. D a  e rfaß te  ihn  W eihnach ten  v. I .  
eine K ran kh eit, die, a n fa n g s  g an z  h a rm lo s  erscheinend, sich b a ld  a ls  ein b ö sa r tig e s  
K reb sle id en  erw ies u nd  seinem Leben nach m ehrw öchentlichem , leider sehr schmerz
haftem  K ran k en lag er ein Z ie l setzte. H a v 6  pikt

P ro fesso r K . J u n g  H a n s .

K leinere M itte ilungen .
W a s  au f die M e ld u n g e n  der T ag esp resse  bezüglich E rscheinens von seltenen 

V ögeln  zu geben ist, zeigt w ieder e in m a l d er folgende V o rfa ll :  D a s  „G eraische
T a g e b la tt"  vom  16 . F e b ru a r  1 8 9 9  brachte folgende N o tiz : „O b errö p p isch , 15. 
F e b ru a r . H eu te  schoß H e r r  B au m e is te r  B e rg n e r  in  hiesiger F l u r  einen jungen  
Lämmergeier, der a u s  einem G ehöfte  einen jun gen  H u n d  g erau b t u n d  d a s  T ie r 
chen m it in  die L üfte  genom m en hatte . D u rch  des H u n d e s  Geschrei aufm erksam  
g ew o rd en , erleg te H e r r  B e rg n e r  m it einem w ohlgezielten  Schusse den R ä n d e r  
u nd  re tte te  den H u n d  a u s  den K lau en  des R a u b v o g e ls ."  D ie  E rk u n d ig u n g en  
e rg ab en , daß der „L äm m erge ie r"  nicht e tw a ein A d ler oder eine ähnliche fü r  
unsere G egend  seltene E rscheinungen  w a r , sondern  ein —  M äu seb u ssa rd  ( L u te o  
d u t e o  f l ^ ) ,  u n d  daß  d er H u n d  lediglich in  der P h a n ta s ie  des B erich te rs ta tte rs  
in  die L üfte  gegangen  w a r. E s  lieg t a u f  der H a n d , daß  durch solche N otizen  
sehr v iel V e rw ir ru n g  erzeugt w erden  kann . J e d e  trä g t  ja  nickt so offenkundig 
den S te m p e l des U n sin n s  wie die ang efüh rte . M a n  sollte doch m einen , es 
könne fü r  die S c h rif tle itu n g  eines öffentlichen B la t te s  nicht so schwer sein, in  dem 
betreffenden  O r te  einen M enschen au fzu tre ib en , der so viel ornithologische K en n t
nisse besitzt, um  einen B u ssa rd  von  einem L äm m ergeier unterscheiden zu können. 
J e d e n fa l ls  th ä ten  die H e rre n  S c h rif tle ite r  g u t , sich zu e rkund igen , ob der ihnen  
zugestellte B erich t auch stim m t, ehe sie ihn  abdrucken.

G e ra . C a r l  N . H e n n ic k e .
Vogelschutz und Landwirtschaft. A u s  der S ch w eiz  geht u n s  folgende M itte i lu n g  

zu : „ I m  letzten J a h r  erschien in der in  H a m b u rg  erscheinenden Z eitsch rift „Küche u nd  
K elle r"  ein R ezept ü b e r die Z u b e re itu n g  von Lerchenpastetchen. A m  10 . J a n u a r  d. I .  
erschien d a s  gleiche R ezept auch in  der Z eitschrift „W irtschaftliche M itte i lu n g e n " , a n 
geblich einer Fachschrift fü r  die In te re s se n  der L an d w irtsch aft. E s  ist d as  eine sonder
bare P r o p a g a n d a  fü r  die In te re sse n  der L an d w irte , w enn m an  ihnen  sagt, au f welche 
A rt sie die nützlichen Lerchen b ra ten  u nd  verspeisen können! Ic h  lege I h n e n  
einen Z e itu n g sa u ssc h n itt  b e i, der m ir  von befreundeter S e i te  zugestellt w orden


